
Beitrag zur Käferfauna Griechenlands.

Siebentes Stück.

A. Nachtrag zum ersteu Stück (Bd. I. S. 116)

von

Dr. Schau m.

Di'ie Sammlungen, die Dr. Krueper besonders im nördlichen Grie-

chenland (am Velucchi und Parnafs) und in Morea am Taygetos

im Laufe der letzten Jahre gemacht hat, gestatten es, schon jetzt

einen erheblichen Nachtrag zu den griechischen Carabtcinen zu lie-

fern, dem ich einige Bemerkungen vorausschicke, zu denen mir die

im ersten Stücke verzeichneten Arten dieser Familie nachträglich

Veranlassung gegeben haben.

Aus der Liste der griechischen Arien ist der Bd. l. S. 124 ver-

zeichnete Cychrus inier metlius Hampe zu streichen, der nach

einer mündlichen Miltheilung Chaudoir's aller Wahrscheinlichkeit

nach aus Calabrieu stammt. Desgleichen sind zu streichen: Fero-

nia (Molops) graeca Chaud. und F. (Molops) rufipes Chaud.

(S. 141), die beide nicht aus Griechenland zu stammen scheinen,

und von denen die erste nach Chaudoir (Berliner Zeitschrift 1861.

S. lyy) = Fer. elala var., die zweite = F. lerricota var. ist, ferner

Bembid iiim bipunctatum (s.u. ß. tjuadrifossulalum) und wahr-

scheinlich auch B. tiiticltitum (s. u. dalmalinum). Sehr wenig

wahrscheinlich ist es mir auch, dafs der von Chaudoir (Slett. Ent.

Zeitschr. 1857. 82.) beschriebene Procrustes oötrilus, der im

ersten Stücke noch nicht aufgeführt und mir auch jetzt noch un-

bekannt ist, wirklich, wie Chaudoir angiebt, aus Griechenland

stammt. Es ist hier wohl eher ein Irrthum des Vaterlandes anzu-

nehmen, als dafs ein Ptocmsles von 15^ Linien Länge Krueper

auf seinen vielen Streifzügen in Griechenland sollte entgangen sein.

Nachdem DUomns sulcalus (S. 128), ylgouum viodeslum

(S. 139), G'yiiandroiuorphus elruscus^ U arpulus rubripes u.
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102 //, Schaum: Nachtrag ztir

//. honestus (S. 144), für die bisher nur BruUc's nicht uuanlast-

bare Autorität anzuführen war, von Krueper gesammelt worden

sind, bleiben als Arten, deren Vorkommen in Griechenland einer

nochmaligen Bestätigung bedarf, übrig:

Dyschirius bacillus Schaum (S. 125), Zabrus asiaticus

Lap. (S. 141), die sich beide bei Smyrna finden, Ilarpalus puncti-

collis Pk. und Bembidium fluvialile Dej., die von Brülle ver-

zeichnet, möglichervyeise aber falsch bestimmt sind, und Cal. brun-

netis, BruU., dessen Beschreibung ich auf den an der Küste der

Nordsee vorkommenden Cal. picens Marsh, beziehen möchte, und

der vielleicht nur auf eine falsche Angabe Laporte's hin als griechi-

sches Insekt beschrieben ist.

Eine gröfsere Zahl der im ersten Stücke verzeichneten Arten

ist aber zu streichen, weil sie sich als Synonyme oder Varietäten

anderer ebenfalls aufgeführter Arten ergeben haben. Diese sind:

Siagona Oberleitneri Dej. (S. 127) = europnea Dej. var.;

der von mir angegebene Unterschied in der Sculptur des Halsschil-

des hat sich bei Untersuchung vieler Exemplare nicht als constant

bewährt.

Ditomus siugonoides ßrull. (S. 128) = dama Rossi cT var.

Ich besitze ein Männchen des dama mit einfachem Hörn der Man-

dibeln, welches völlig zu Brulle's Beschreibung pafst.

Chlaenius (Din.) delicatulus Lai. S. 136, nach Chaudoir's

Mittheilung nichts als ein kleines Exemplar des Chi. Ma'dlei Dej.

(Berl. Zeitschr. 1861. S. 158).

Calathus punctipennis Germ, und graecus Dej. (Seite

137 und 138), die ich jetzt beide in Ermangelung constanter Unter-

schiede als Varietäten des C cisteloldes betrachte; die letztere Form

liegt mir in vielen Exemplaren aus Morea und von Beirut vor. Cal.

ovalis Dej , den ich jetzt ebenfalls aus Morea erhalten habe, weicht

von cisteloides
,
punctipennis und gi'aecus durch den ganz geraden,

vor dem Schildchen nicht ausgcrandeten Hinterrand des Halsschil-

des, und von dem in Corfu nicht seltenen C. giganletis Dej., der

wie C. ovalis einen völlig geraden Hinterrand des Halsschildes hat,

durch viel feinere Punktstreifen der Flügeldecken ab.

Der als Cal. mollis Marsh, {ochropterus Duflschm.) verzeich-

nete Käfer (Seite 138) ist als Varieiät mit Cal. melanocepha-

tus zu verbinden, von dem er nur durch die bräunliche Farbe der

ganzen Oberseite abweicht, und zu dem eine Reihe bei Wien in

derselben Localifät von Graf Ferrari gefangener Exemplare alle Ue-

bergänge in der Färbung darbietet. Diese einfarbig schwarzbraune

Varietät ist zwar Car. ochropterus Duftschm., Cal. ochr. St. Er. und
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Cal. peUatus Koleuaii, aber niclil, wie ich Naturgescli. der deutsch,

lus. I. S. 395 fälschlich angenommen habe, Car. mollis Marsh, und

Cal. ochropterus Dej. (S. Berl. Zeitschr. 1861. S. 204).

Feronia prolensa (S. 1-39) hat sich nachträglich als Syno-

nym von F. Duponchelii Dej. ergeben (Berl. Ztschr. 1859 S.82).

Myas rugosicollis BruU. (S. 143). Die in Morea und Acar-

nanicn gesammelten Exemplare hoben alle ein etwas schmäleres, seit-

lich mehr gerundetes und hinten mehr eingezogenes Ilalsschild als

chalybaeus, scheinen mir aber nur eine locale Kasse desselben zu

bilden. Die Querrunzeln des Halsschildes sind auch bei chalybaens

vorhanden.

Acinopus minutus Brüll. (S. 144) ist wohl ohne Zweifel

auf kleine Stücke des u4. subffuadratus Brüll, gegründet. Von A.

tenehrioides habe ich noch ki^in griechisches Stück gesehen.

Trechus pallidipennis (S. 147) ist Abänderung von Tr.

subnolalus Dej. (Berl. Zeitschr. 1860. S. 89).

Bembidium praetistnm Dej. (S. 145) ist Farbenabänderung

des B. siculum Dej. (Berl. Zeitschr. 1861. S.210).

Als Arten, deren Selbständigkeit noch einem Zweifel unterliegt,

sind zu bezeichnen:

Notiophilus punciulatus Wesm. (S. 120) =geminatus var.?

Calosoma punctiventre Reiche (S. 122) wahrscheinlich

nicht von dem in Aetolien aufgefundenen incpdsitor verschieden.

Ditomtis Lefebvre und depressiis Brüll. (S. 128), die

wahrscheinlich mit andern bekannten Arten zu verbinden sind;

BruUe's schlechle Beschreibungen gestatten aber ohne Autopsie der

Originalexemplare kein sicheres Urtheil.

Chlaenius fuscitarsis Schaum (S. 135), vielleicht trotz

der angegebenen Unterschiede nur Abänderung des melanocomis.

Bembidium ino/j/a/wm Schaum (S. 145), welches vielleicht

auch noch, trotz der abweichenden Form des Halsschildes, sich als

Varietät des biguttatum Fabr. (imlneralum Dej.) ergeben könnte.

Zur Synonymie der im ersten Stücke verzeichneten Arten ist

aufserdem noch zu bemerken:

Clivina lernaea Schaum (S. 129), Synon.: CY. subcylindrica

Peyron. (Ann. d. France 1858.)

Pachycarus alrocoeruleus Waltl (S. 128). Mit dieser Art

ist Mystroplerus cyanescens Chaud. bestinunt identisch.

Cymindis lineola Duf. (::= lineula Dej.) (S. 134) ist als
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axillaris Fabr. (homagrica De'].) aufzuführen, da sie nur ciiic Ab-

änderung der letztern und die Stammform {n.villaris) jetzt auch in

Griechenland aufgefunden ist. Synonym der Stammform ist Cijm.

seriepunclala Redtb. (S. Berl. Zeitschr. 1861. S. 201.)

Agomtm lucidulum Schaum = Anchom. stenoJerus

Chaud. z:z Agon. ext ensum ftlenelr. und Varietät von A. atra-

t^is Duft. (S. Berl. Zeitschr. 1861. S. 205 u. 406.)

Olisthopus minor liciche (S. 139) zzz fuscatiis Dej.

Feronia (Orthovius) barhara Dej. (S. 139). Die grie-

chischen von mir als barbara verzeichneten Exemplare gehören zu

der Form, die auch in Syrien und Egypten einheimisch ist, und die

Chaudoir als Orih. elongatus Klug, Reiche als Fer. (Orth.) Ion-

gula, berytensis und praelonga beschrieben hat. (S. Chaud. Stelt.

Ent. Zeit. 1859. S, 116.) Die specillschc Verschiedenheit derselben

von barbara scheint mir noch nicht aufser Zweifel gestellt.

Feronia (Omaseits) Zebii Schaum (S. 140) ist als Oma-
setis crelictis von Frivaldsky in den Schriften der ungarischen

Akademie in ungarischer Sprache beschrieben.

Stenolophns pumilio Schaum (S. 146) = Acup. lurichis

Dej. = {cxigmis Dej. var.)

Die seit dem Erscheinen des ersten Stückes mir als griechisch

bekannt gewordenen Carabicinen sind:

Cicindela literaia var. sinuutaYahT., im nördlichen Grie-

chenland, ganz mit den österreichischen Stücken übereinstimmend.

Notiophilus rufipes Curtis. Im nördlichen Griechenland

am Velucchi.

Nebria tleydenii Dej. Von Parreyfs in Cörfu entdeckt.

Nebria Kratteri Dej. (i^io/area Costa) Ein mit den italie-

nischen ganz übereinstimmendes, von Krüper im nördlichen Grie-

chenland gefangenes Stück wurde mir von Lederer mitgetheilt.

Carabus Adonis var. Merlini. Schaum (Berl. Zeitschrift

1861. S. 396) am Taygetos.

Procerus Gigas Creulz. Im nördlichen Griechenland. — Der
ebenfalls schwarze Proc. DuponcheUi Dej., der wie caucasicxis ein

nach vorn verschmälertes Ilalsschild besitzt, scheint auf den Süden

von Griechenland beschränkt zu sein. Krüper hat zwei Exemplare

desselben in Attica gesammelt.

Aptinus lugubris: Niger, palpis, antentüs tarsisque piceis^

prothorace luteribus ante basin sinuato, posiice iransversim im-

presso. — Long. 6 lin.
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Dem A. mtililahis lu GröTse und Form ähnlich, ahcr mit duu-

kelen Fühlern und Beinen und mit abweichend gebildetem Ilals-

schild. Der Kopf hat auf dem Scheitel jederseits hinter den Au-

gen einige zerstreute Punkte. Taster und Fühler röthlich pechfar-

big, vier VVurzelglieder der letztem dunkler, nur an der Spitze röth-

lich. Das Halsschild ist an den Seiten vor den Hinterecken ausge-

schweift, die Hinterecken scharf rechtwinklig, die Vorderecken mehr

vortretend als bei imdilatns, der Seitenrand besonders hinten mehr

aufgebogen, die Mittelrinne und der hintere Quercindruck tiefer

punkfirt als bei mulilatus, die obere Fläche sonst wie bei vudila-

tus mit einzelnen Punkten besetzt. Die Flügeldecken haben dieselbe

Form wie die des mulilatus. Die Schenkel und Schienen sind

pechschwarz, die Wurzel der letztem und die Füfse röthlich. —
In Morea.

Man könnte in A. lugubris wegen der dunkeln Beine leicht

den A. alrains Dej. vermuthcn, dieser beruht aber, wie bekannt,

auf österreichischen Stücken des mulilalus mit künstlich geschwärz-

ten Beinen und Fühlern.

Brachimis bombarda De). Ein Exemplar aus dem nörd-

lichen Griechenland. Eine Varietät ist der auch in Zante vorkom-

mende Br. berylensis Reiche (s. Berl. Ztschr. 1S61. S. 201).

Drypta distlncta Rossi (cylindricollis Fahv.^. Morea. — Die

griechischen Stücke der Drypta denlala gehören zu der Varietät an-

giistala Chaud., bei der nur die Spitze des ersten Fühlergliedes ge-

bräunt ist (Bull. d. Mose. 1861. p. 519).

Lebia turcica var. quadrimaculala Dej. — Im südlichen

Griechenland.

Lebia lepida Brülle (Reiche Ann. d. 1. soc. eulom. 1855.

pl. 22. f. 2.). — Zwei Exemplare.

Panagaexis crux major Linn. — In Aetolien.

Licinus ae(jualiis Dej.? — Zwei Exemplare vom Velucchi.

Callistus lunatus Fabr..— In Corfu von Krüper gesammelt.

Oodes gracilis Villa (similis Chaud.). Zwei Exemplare vom

Velucchi. Die Art kommt auch in Algier vor, scheint aber mit kei-

ner der beiden von Lucas (Expl. de l'Alg.) aufgestellten (maurita-

nictis und abacoides) identisch zu sein.

Broscus nobilis {Cephalotes n. Dej., rußpes Gucr.) soll auf

den griechischen Inseln vorkommen.

Pogonus chalceus Marsh, (halophihis Germ.) — Von Kie-

se»wetlcr in Griechenland gesammelt.
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Anchomeiitis anleniiarius Dul'tschni. (jigon. subneneum

De).). Im nördlichen Griechenland am Velucchi.

Anch. moestus var. angustalus Dej. Die von Krüper am
Velucchi gesammelten Exemplare gehören der schmäleren Form des

A. moeshis an, die Dcjean als Ag. angjistatuin beschrieben hat.

P terostichxis (Poecilus) pnncticollis Dej. Von Held-

reich in Ättica gesammelt.

Pterost. (Lagarus) inqninuitts St. {Per. infjiiiela Dej.,

laevissima Chaud., gugalina Peyron). — Am Velucchi.

Pier. (Lagarus) vernalis var. marithnus Gaubil. In

Morea.

Pier. (Lag.) stibmelaUictis Chaud. — Vom Velucchi.

Pier. (Ar gulor) st reiiuus Panz. {pygmaeits St. Er.) Im

nördlichen Griechenland.

Pier. (Omaseus) ant hracinus 111. — Am Velucchi. Die

Exemplare sind flacher als die deutschen und gehören zu der Form

O. biimpressus Küst.

Pier. (Om.) minor Dej. — Am Velucchi.

Pter. (Pier.) tnetas Creutz. — Am Velucchi.

Pter. (Pter.) T\effenbachii: Piceus., antennis pedibiisque

rufo-J'errtigineis^ prothorace laterlbus rolujidato., poslice constricto,

angidis rectis, basi laevi, ulrin(ftie tinislrialo, coleopleris oblongo-

ovatis., sirialis, punclisque duobus inipressis. — Long. A\ lin.

Mit Feronia cognala Dej. und ptdchella Fald. nahe verwandt,

durch das hinten plötzlich verengte Halsschild ausgezeichnet. Von

ziemlich flacher Statur, pechbraun, Taster und Beine roth; die Füh-

ler rothbraun, so lang v\'ie Kopf und Halsschild. Die Stirneindrücke

sind tiefer und länger als bei cognulus. Das Halsschild ist fast so

lang wie breit, an den Seiten gerundet, vor der Basis plötzlich ver-

engt, so dafs der hinterste Theil unter einem rechten Winkel auf

die Basis fällt und mit dieser eine scharfe Ecke bildet, oben ziem-

lich flach, mit einem starken glatten Längseindruckc jederseits, ohne

Spur eines zweiten. Die Flügeldecken sind wenig breiter als das

Halsschild, hinten kaum ausgeschweift, tief gestreift, die Streifen

glatt, der abgekürzte Nahtstreif fehlt so gut wie ganz, die Zwischen-

räume flach, der dritte hinten mit zwei eingestochenen Punkten be-

setzt.

Einige Exemplare aus Morea. Die Art ist H. Ticfl'enbach de-

dicirt, dessen artistische Leistungen die Jahrgänge der Vereinsschrifl

zieren.

P lerostichus (Molopa) spartanus: Alei\ pluniusculus.
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labro emarginato, prothorace lateribns subi'otundaio ^ versus bashi

ongiistato^i angidis minutis rectis. basi utrintjue bislriato. coleopte-

ris suboblongis, profunde slriatis. — Long. 7 lin.

Viel flacher als die andern Molops-Arien und von allen mir be-

kannten durch das nach hinten allmälig verschmälerte, nicht einge-

schnürte oder ausgeschweifte Halsschild, dessen Hinterecken daher

nur sehr klein erscheinen, unterschieden. Glänzend schwarz. Der

Kopf ist grofs und ziemlich dick, die Stirneindrücke sehr tief und

weit; die Oberlippe vorn ausgerandet. Das Halsschild ist breiter

als der Kopf, an den Seiten schwach gerundet, nach hinten allmä-

lig verengt, mit sehr kleinen rechtwinkligen Hinterecken, oben glatt,

auf der Basis jederseits mit zwei sehr tiefen Eindrücken, von de-

nen der äufsere viel kürzer ist als der innere. Die Flügeldecken

sind ziemlich lang, an den Seiten wenig gerundet, oben ziemlicli

flach, mit scharfer Schulterecke, tief gestreift, der Seitenrand scharf.

Einige Stücke aus dem Süden von Morea.

Amara mont ivaga, A. communis, A. lucida, A. acu-

minata. — Alle vier Arten aus dem nördlichen Griechenland.

Zabrus validus: Nigro-aenetis, palpis antennisque ferrugi-

neis, pedibus nigro-piceis, prolhoracis angiäis poslicis sidtrolunda-

iis, proslerni laleribus laevibus, elytris sal profunde punclato-stria-

lis. — Long. 8 lin.

Mit Z. graectcs Dej. Zimm und Fontenayi Dej. (robusltis

Zimm.) aufs Nächste verwandt und wie diese zu Zimmermann's

vierter Gruppe gehörig. Er hat die Körperform, den Bronzeglanz

und das glatte Prosternum des graecus, aber die Gröfse des Fonte-

7iayi, abgerundete Hinterecken und eine sehr viel schwächere Punk-

tirung des Halsschildes als graeciis. Von Z. Fontenayi unterschei-

det er sich durch bronzefarbene Oberseite, kleinere Augen, schwä-

cher punktirtes Halsschild, glattes Prosternum, hinten nicht erwei-

terte und tiefer gestreifte Flügeldecken, deren Streifen hinten sogar

noch etwas tiefer werden und deren siebenter Streif etwas weiter

vom Rande der Flügeldecken entfernt ist, und darin, dafs er nur

eine abgekürzte Punktreihe neben der Naht hat. Die Taster und

Fühler sind röthlich. Die Augen sind klein aber stark gewölbt, die

Stirneindrücke klein. Das Brustschild ist fast ganz wie bei Fon-

tenayi gebildet, nur sind die Hinterecken etwas mehr abgerundet

und der Hinterrand daher noch gerader als bei diesem, die Seiten

schwach gerändelt, hinten etwas flach abgesetzt, am Hinterrande

schwach und nicht dicht punktirt, so dafs die Punkte nicht zu Run-

zeln zusammenfliefsen, am Vorderrande nur mit einzelnen schwachen
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PuuklcM beselzl. Die Flügeldecken siud kaum breiter als das llals-

scliild, und haben vorragende Sclmllereckcn, ihre Slreii'cn sind nicht

ganz so lief als bei graecus^ werden nach hinten etwas tiefer und

sind deutlich punktirt, die Zwischenräume eben: die Reihe der Au-

genpunkte am achten Streifen ist in der Mitte ziemlich weit unter-

brochen. Die Unterseite des Prothorax ist glatt, die Episternen des

Meso - und Metathorax und die Seiten des Hinlerleibes punktirt.

Die Schenkel sind pechschwarz, die Schienen und Füfse meist röth-

lich pechfarbig.

Es liegen mir mehrere Pärchen aus dem nördlichen Griechen-

land vor.

Zahrus subt ilis: J\igro-aenens, prothoracis margme rtife-

scenie^ palpls, autetmis peiUhusr/ue rii/is, proslerno luevi, elylris sub-

tilissime slriato-puuclatis. — Long. 6 lin.

Ebenfalls zu der Gruppe des graecus gehörig, dem Z. coiivexus

sehr ähnlich und wie dieser mit roth durchscheinendem Rande des

Halsschildes und mit rothen Beinen, aber durch die sehr feineu

Punktstreifen der Flügeldecken von allen Arten der 4ten Gruppe

ausgezeichnet. Kopf und Halsschild wie bei cont-e.rus gebildet, Ta-

ster und Fühler roth wie bei diesem. Die Punkle am V^orderrande

des Halsschildes sind fast ganz erloschen. Die Flügeldecken sind

ebenfalls ganz vom Bau derer des co7ive:viis und graecus^ aber sehr

fein (so fein wie bei Z. tumidus Reiche) punktirt gestreift, die

Unterseite rolhbraun, wie bei conve.vus j)unktirf, die Beine roth.

Mehrere Exemplare aus dem nördlichen Giiechcnland.

Zabrus reflexus: Supra iiiger, subtus piceus , palpis rti/is,

prothorute lateribus valde rolundalo, poslice subreßexis, angiilis po-

stice siibrotuiulalis, basi parce punclalo, coleopieris subhi/lalis, sub-

liliter slriato-punclaiis. — Long. 7 lin.

Dem Z. tumidus Reiche sehr nahe verwandt und wie dieser

in Zimmermann's fünfte Gruppe gehörig, aber kleiner, weniger ge-

wölbt und weniger bauchig in den Flügeldecken, mit ganz rothen

Tastern, hinten stärker aufgebogenen Seiten des schwächer punk-

tirteu Halsschildes und mit einer schwachen Kante um die hintere

Spitze des Proslernum. Oben schwarz, glänzend, die Seiten des

Halsschildes, die Unterseite und die Beine pechbraun, bisweilen röth-

lich. Der Kopf mit tiefen Eindrücken zwischen den Augen, neben

dem Aufscnrande schwach der Länge nach gerunzelt, sonst glatt.

Die Augen etwas stärker als bei tumidus gewölbt. Das Halsschild

ist ganz wie bei tumidus Reiche gebildet, doppell so breit als

lane, an den Seilen stark gerundet, nach hinten fast eben so stark
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als nach vorn verengt, die Seilen hinten breit abgesetzt, ziemlich

stark aufgebogen und öfters rütlilich durchscheinend, Vorder- und

Hinlerrand zeigen nur eine leichte Ausrandung; die Oberseite ist

glatt, nur hinten und auch hier weder stark noch dicht punktirt,

am Hinterrande selbst bilden die Punkte kleine Läogsrunzeln, am

Vorderrande stehen nur einige schwache Längsrunzeln. Die Flü-

geldecken sind an der Basis nicht breiter als die Basis des Hals-

schildes, erweitern sich etwas nach hinten, und sind besonders nach

hinten, aber weniger als bei iumidus, gewölbt, haben eine deutliche

und scharfe Schullerecke und Reihen feiner, dicht aneinander gereih-

ter Punkte, die nach aufsen feiner werden und von denen die sie-

bente oft nahezu erloschen ist, die Zwischenräume sind eben, die

im 9len Zwischenräume stehende Reihe von Augenpunkten ist in

der Mille eine Strecke \vcit unterbrochen, die abgekürzte Punkt-

reihe neben dem Schildchen hat wie bei Z. robtisltis und (umklus

noch eine zweite kürzere neben sich, die meist nur aus zwei Punk-

ten besteht. Die Seiten der Brust sind mit Ausnahme der sparsam

punklirten Episternen des Rlesolhorax glatt, die hintere Spitze des

Prosternum ist von einer schwachen Kanle eingefafst, die durch eine

um die Spitze sich herumziehende Vertiefung emporgehoben wird.

Die Seiten des Hinterleibs sind mit zerstreut stehenden Punkten be-

setzt, die letzten Segmente fast glatt.

Z. re/lexus ist auch dem Z. brevicollis Schaum ähnlich, uu-

lerscheidct sich von diesem aber leicht durch die stark aufgeboge-

nen Seiten des Halsschildes und durch die deutliche scharfe Schul-

terecke. .

Im nördlichen Griechenland; es liegen mir 7 Exemplare vor.

Z. iumidus^ von dem Krüper einige Exemplare in Morea ge-

sammelt hat, wird von Reiche (Ann. d. Franc. 1855. S. 623) mit

Z. Fontenayi Dej. verglichen, mit dem er auch in der allgemeinen

Form viel Aehnlichkeit hat, mit Rücksicht auf die Form des Hals-

scbildes, die Zimmermann in höchst gelungener Weise zur Gruppi-

rung der Arten benutzt hat, gehört er aber eben so wie Z. femo-

rahis Dej. und Z. nsja//c«s La p. in Zimmermann's fünfte Gruppe.

Pangus scar indes Sturm. — Am Velucchi.

Anisodactyhis inlermedius Dej. und h'motaius Fabr., beide

am Velucchi gesammelt.

Harpalus (Ophonus) cottimbinus Germ. In vielen Ex-

emplaren von Krüper gesammelt
;
gewöhnlich gröfser als suhullcola

und mehr blau, aber wohl nicht specifisch verschieden. Die von
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Dejeaii angegebenen Unterschiede in der Form des Halsschtldes linde

ich nicht bestätigt.

IJarp. (Oph.) cribricollis Dcj. — Im nördlichen Griechen-

land von Krüper in Mehrzahl gesammelt.

Ilarp (Oph.) maculicornis Duft, et var. coinplnnatus

Dej. — Im nördliciien Griechenland.

IJarp. pharisaetts Reiche (Annal. d. 1. soc. entom. 1855).

Dieser nach syrischen Exemplaren beschriebene Käfer kommt nach

einer briefh'chen Mitlheiliing Reiche''s in einer schwarzen Abände-

rung auch in Griechenland vor.

Hurpalus polyglyptus: Niger, partim iii/tJxs, antennarum

scapo rufo^ prolhorace toto crelerrime subiiliter punclalo., basi sub-

nigoso, ehjtris slrialis, inlerstiliis reliculatis, grosse ac sublilissime

punclalis. — Long. 5 lin.

Eine durch das ganz punktirte und gleichzeitig unbehaarte Hals-

schild und durch die fein reticulirten, mit zahlreichen groben und

leinen Punkten besetzten Zwischenräume der Flügeldecken sehr aus-

gezeichnete Art, in der Form mit //. pharisaeus und eaiphus Rei-

che verwandt, aber etwas gröfser als diese. Pechschwarz, die

Männchen schwach glänzend, die Weibchen fast matt. Das erste Glied

der Fühler und die Spitze der Taster roth. Der Kopf ist glänzend,

auf der ganzen Fläche äufserst fein und nicht sehr dicht punktirt.

die Stirneindrücke ziemlich tief. Das Halsschild fast viereckig mit

ctvTas gerundeten Seiten, vorn wenig schmaler als hinten, Vorder-

rand gerade, Hinterrand wenig ausgerandet, Vorder- und Hinter-

ecken abgerundet, oben ziemlich gevyölbt, auf der ganzen Fläche

sehr dicht punktirt; die Punkte sind in der Mitte fein, am Vor-

derrande nur wenig stärker, hinten gröber und besonders in den

seichten Eindrücken der Basis runzelarÜg zusammenflicfsend, die

Mittellinie fast erloschen. Die Flügeldecken sind an der Basis so

breit wie das Ualsschild, erweitern sich wenig nach hinten und sind

an der Spitze schwach ansgcbuchlet. oben ziemlich gewölbt, lief

gestreift, die Streifen fast glatt, die Zwischenräume sehr fein reti-

culirt, mit grofsen tiefen und mit sehr kleinen feinen Punkten be-

setzt, die grofsen stehen wenigstens auf den mittlem Zwischenräu-

men meist längs der Streifen, sind auf den Innern sparsamer und

auf den änfsern zahlreicher, die feinern verschwinden dagegen mehr

in den änfsern Zwischenräumen.

Auf Corfu in einer Anzahl von Exemplaren gesammelt.

Harp. caspius Stev. {semiviolaceus Dej.). Im südlichen Grie-

chenland gesammelt.
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Harp. hotleniolla DuftscLm., iL consent aneus Dej., //.

serripes Schönh. , //. fuscipalpis St. Sämmtlich im nördli-

chen Griechenland gesammelt.

Slenolophus Skrimshiraiius Steph. und discophorns
Fisch. Beide im Norden gefangen.

Sten. transversalis: Fusco-testaceus, capite prothoraceqtie

obscurioribus, hoc basi projimde trunsversini impresso^ elijiris stria-

/»«, plaga magna fusco-cyanescente. — Long. 1^— 2 liu.

Von der Körperform des conspidiis, aber von anderer Färbung

und durch den tiefen hinteru, die seitlichen Gruben verbindenden

Quereindruck des Halsschildes leicht unterscliieden. Unten hell-

braungelb mit blasseren Beinen, oben ist Kopf und Halsschild hell

röthlichbraun , die Flügeldecken gröfsteniheils von einem dunkeln,

bläulich schillernden Fleck eingenommen, der vorn und an den Sei-

ten allmülig in eine hell braungelbe Farbe übergeht, und mit heller

Naht. Die Mundtheile und die Wurzel der Fühler hellgelb, die

letztem, die reichlich die halbe Körperlänge haben, werden nach

aufsen hellröthlich. Die Augen sind viel flacher als bei consputus.

Das Halsschild ist nach hinten weniger als bei consptUus verschmä-

lert, aber vor den Hinterecken mehr ausgebuchtet, die letzlern mehr

vortretend und rechtwinklig, die Seiten sind hinten mehr aufgebogen,

die tiefen Basalgruben durch einen tiefen Quereindruck verbunden,

von dem sich bei consputus kaum eine Spur findet. Die Flügel-

decken sind in noch höherem Grade gestieckt als bei consputus^

gleichbreit und tief gestreift. Von dem ebenfalls mit iS. consputus

verwandten .S. longicornis ist S. trarisversalis ebenfalls durch Fär-

bung, Bildung und Quereindruck des Halsschildes und aufserdem

noch durch viel tiefer gestreifte Flügeldecken unterschieden.

Mehrere Exemplare aus dem nördlichen Griechenland.

Anopht halmus Kruep eri: Testuceus. convexiusculus, pro-

t/ioracis cordati angidis posticis acuthiscidis , coleopieris ovalibtis,

basi rolundatis, punctato-sirlatis. — Long. 2^ lin.

Durch die spitzen Hinterecken des Halsschildes, die an der

Basis breit gerundeten, stark gerandeten und verhältnifsmäfsig lief

punklirt gestreiften Flügeldecken und durch die Abwesenheit des

abgekürzten Längseindrucks auf der Spitze von allen bekannten Arten

unterschieden. Die Farbe ist blafsgelblich, wie die des Sctnnidtii.

Der Kopf ist breit, hinten wenig verengt, die Fühler von mehr als

halber Körperlänge. Das Halsschild ist wenig länger als breit, nach

hinten verengt, mit wenig gerundeten Seilen, die Hinlerwiukel s[)ilz

vortretend, oben schwach gewölbt mit fast verloschenem vordem
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lind tiefen liiniern Quercindiucke. Die Flügeldeckcu sind an der

Basis breit und vollständig gerundet, an den Seiten und hinten sanft

goruiidet, daher rein eiförmig, mäfsig glänzend, ziemlich" gewölbt,

im Vergleich zu den andern Arten lief gestreift, in den Streifen

deutlich punktirt, der 2te, 3te und 4te Streif hören vor der Spitze

auf, der 5le ist hinten vertieft, und mit dem Nahtstreif verbunden,

eine abgekürzte in den Nahtstreifen umgebogene Längslinie auf der

Spitze ist nicht vorhanden; am 4ten Streifen stehen drei gröfsere

Punkte, aus denen lange Borsten entspringen, der dritte derselben

steht am Ende des vierten Streifen; der Seitenrand ist scharf und

breiter als bei den andern Arten aufgebogen.

Ein Exemplar aus einer Höhle des Parnafs.

Trechus nigr inus Putz. — Im nördlichen Griechenland in

Mehrzahl gesammelt.

Tachys {Tachyi a) nauus Gyll. — Am Velucchi.

Bembidium (P hilocht hus) vicinum Luc. — Ein Exem-

plar aus dem Süden.

JSetnb. (Philochthus) ohtnsum St. — Am Velucchi.

Bemh. {Lop ha) quadrigtili attcm Linn. — Im nördlichen

Griechenland,

Bemb. dalmalinuin: Viridi-aeneum, cyanescens, antennarum

basi pedibu.sque rtijis, femorlbus basi infnscatis. prolhorace cordalo,

basi sublilUer ptinclalo, colcopteris ovalibus, dorso punclalo-slriatis,

exlus et apice laevibus. — Long. 2^ lin.

Der Käfer steht dem Bemb. nitididum so nahe, dafs ich ihn.

wie Dejean es gelhan hat (Spec. V. 14.3. Peryphus dalmulhius).

für eine Abänderung desselben halten würde, wenn mir nicht eine

grofse Zahl völlig übereinstimmender Exemplare aus Dalmalien und

Griechenland vorlägen, die constant folgende Unterschiede darbie-

ten. Bemb. dalmalinum ist gröfser, und die allgemeine Form darin

abweichend, dafs Kopf und Ilalsschild im Vergleich zu den Flügel-

decken kleiner, die Flügeldecken länger, und nicht so eirund sirxl

als bei niiidulum^ die Augen stehen stärker vor, das Ilalsschild ist

nach vorn noch mehr zugerundef, hinten etwas schmäler, aber nicht

ganz so plötzlich verengt wie bei nilidtdum, die Punkte auf der

Basis zwischen den Gruben sind etwas feiner und nicht runzclartig,

die Basalgruben nicht völlig so weit und so tief. Die Flügeldecken

sind gestreckter, hinter der Mitte deutlicher erweitert, die Streifen

derselben nicht so tief, nicht so stark punktirt und erlöschen aus-

sen und hinten früher als bei nitidulum. Die grüne Farbe spielt

stark ins Blaue. Die Schenkel sind wie bei nitidulum an der Basis

braunschwarz.
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Du Val scheint diese Form nicht vor sich gehabt zu haben, we-

nigstens ist sie von ihm unter den Varietäten des niliduhim nicht

erwähnt. Wahrscheinlich gehören aber die von Reiche als B. ni-

tUinlum bestimmten griechischen Exemplare (Berl. Zeitschr. I. S. 150)

zu dalmntinumi mir ist vvcnigsicns das echte nilidtilum bisher aus

Griechenland nicht zugegangen.

Das englische B. affine Stepli., welches neuerdings auch in

Deutschland aufgefunden ist, stimmt in der Gröfse und Skulptur

der Flügeidecken mit dulmalinnm überein, ist aber rein grün, hat

einen längeren Kopf, viel flachere Augen, gewölbtere Flügeldecken

und ganz gelbe Beine.

B. brunnicorne. — Die griechischen Exemplare stimmen voll-

kommen mit dalniatinisclien überein, deren richtige Bestimmung als

brunnicorne Dej mir dincb Chaudoir bestätigt ist (Naturgesch. d.

deutsch. Ins. S. 709 Note) ')• — D^^s bei Wien häufige B. Milleri

DuV. steht diesem brunnicorne aufserordentlich nahe, hat aber et-

was schmälere Flügeldecken und eine rötblich durcbscbeiuendc Spitze

derselben, die ich bei keinem dalmatinischen und griechischen Ex-

emplare beobachtet habe, trotzdem ist mir die specifische Verschie-

denheit des B. Milleri sehr zweifelhaft. Von affine Steph. liegen

mir jetzt mehrere Exemplare vor, die alle die doppelte Gröfse, ei-

nen längeren hinten weniger verschmälerten Kopf und flachere Au-

gen haben als B. brunnicorne und Milleri. Von B. monlicola

Sturm {fuscicorne Dej.) unterscheidet sich brunnicorne durch kür-

zere, rötblichbraune Fühler und gröfsere Basalgruben des Halsscbil-

des, die aufsen von einem feinen Fälteben begränzt sind.

Bemb. grandipenne: Viridi • aeneum ., antennis pedibusque

rufo-testaceis, prolhoruce siibcordato, busi punclato^ coleopteris mu-

gnis, elongalo-ovalibus, punclato-striat is, sIriis extus et apice subti'

lioribns. — Long. 3 lin.

Noch gröfser als B dalmaJinum und unter den grünen Bem-
fiidien der Peri/pA««-Gruppe (9ten Gruppe von Duväl, lOte Gruppe

von Schaum) durch die grofsen, lang eiförmigen Flügeldecken und

das im Verhältnifs zu denselben kleine Ilalsschild ausgezeichnet,

von B. decorum und sicidum aulserdem durch glatten Kopf und

Form des Halsscbildes, von den mit nilidulum verwandten Arten

') Du Val scheint das echte B. brunnicorne nicht gekannt, sondern

ebenso wie Ericbson eine gelbbeiaige Varietät des nitidulum für brunni-

corne Dej. gehalten zu haben (Ann. d. Franc. 1851 p. 560 B. nitidulum

var. A.).

Berl. Eulora. Zeitschr. VI. 8
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durch die zwar feinen, aber auch hinten und aufsen deutliclien

Punklslreifeu der Flügeldecken sogleich uiilerschieden. Lebhaft erz-

grün, stark glänzend, die Taster und Fühler rolhgelb, gegen die

Spitze hin etwas dunkler, die Beine ganz rothgelb. Der Kopf ist

glatt und hat tiefe Slirufurchen. Die Augen stehen weniger vor

als bei dalmalimun. Das Halsschiid ist ziemlich klein, kaum brei-

ter als der Kopf, an den Seiten nur mäfsig gerundet, hinten schmä-

ler, aber nichl stark eingezogen, auf der Basis schwach punktirt,

die Basalgruben nicht so weil und tief als bei nilidulum. Die Flü-

geldecken sind fast dreimal so lang als das Halsschild, laug eiför-

mig, nach hinten erweitert und hinter der Mitte fast doppelt so

breit als das Halsschild. Die Punktslreifen werden nach aufsen und

hinten feiner, es ist aber selbst der sechste bis zur Spitze deuilich,

der siebente ist kaum angedeutet.

Drei Exemplare, deren näherer Fundort mir nicht bekannt ist.

Bemh. quadrifossnlatum: Viridi-aeneum, siilinilhhim., un-

dique snblilissime reticiüalum
.,

pedibus teslaceo-ueneis, capile pro-

Ihoraceque subtiliter punctalis, elyiris slriato-punctatls, striis postice

obsoletiSf foveoUs duabus cupreis hnpressis. — Long, f lin.

Mit B. bipunctatum Linn. und excellens Rosh. {Jlavoposlica-

lum DuVal) verwandt und von Dejean mit dem erstem als Va-

rietät verbunden, aber durch die fein leliculirle, nur mattglänzende

Oberfläche, feiner punklirten Kopf und Halsschild, röthlich bronze-

farbcne Beine u. s. w. wohl unterschieden. Von excellens weicht

es durch etwas geringere Gröfse und den Mangel des gelben Spitzen-

flecks der Flügeldecken ab. Die Oberseite ist erzfarben, ins Grün-

liche spielend, unter starker Vergröfserung überall fein reticulirl und

daher nur maltglänzend. Der Kopf ist fein punktirt, neben den

Augen etwas gerunzelt, die Mitte der Stirn fast glatt. Die Fühler

und Taster bräunlich metallisch. Das Halsschild ist oben flach, von

derselben Form wie bei bipuncfatum, oben querrissig, besonders vorn

und hinten sehr fein und zerstreut punktirt, der hintere Querein-

druck schwach. Die Flügeldecken haben sehr feine Punktreihen,

die hinten ganz erlöschen, und zwei grofse runde Grübchen im drit-

ten Zwischenräume, die durch ihre Kupferfarbe gegen den grünen

Grund abstehen. Die Beine sind röthlich gelb, bronzefarben ange-

laufen.

In Corfu von Parreyfs und Krüper gesammelt. Die Angabe im

ersten Stück, dafs ß. bipunclalum dort vorkomme (Berl. Ztschr. L

S. 150) beruht darauf, dafs Dejean diese Art von bipunclalum nicht

unterschieden hat (Spee. V. p. 100).

Bemb. inserticeps Chaud. — Ein Exemplar aus Acarnanien.
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